Diefe Zeitung erſcheint täglich mit Ausnahme 
des Montags. — Pränumerations⸗Preis 
für Einheimiſche 2 Ag. — Auswärtige zahlen bei den 
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Jagesſchau. 


Kaiſer Wilhelm über die deuifhe Marine. In der 
letzten parlamentariſchen Geſellſchaft detonte der Kaiſer die Noth⸗ 
wend'gkeit der von der Marineverwaltung geſtellten Forderungen 
und einer Verſtärkung unſerer Marine, welche nicht darauf ver⸗ 
zichten darf, die Nordſee und die Oſtſee zu beherrſchen. So ſehr 
der Friede auf Jahre hinaus geſich ert erſcheine, ſo dürfe man die 
Eventualität eines Krieges mit zwei Fronten nicht vergeſſen, und 
in dieſem Falle ſei kein Bataillon für den Küſtenſchutz übrig, 
müſſe dieſer Schutz der Marine allein überlaſſen bleiben. Der 
Nordoftfee- Canal werde übrigens nicht erſt im Jahre 1895, 
ſondern ſchon im Jahre 1894 fertig geſtellt fein, und auch für 
den Schutz dieſes Canals müſſe man Sorge tragen, daß die be⸗ 
treffenden Schiffe zur genannten Friſt bereits die Werften ver⸗ 
laſſen hätten. Auch die Rückſicht betonte der Kaiſer, daß den 
privaten Werften die Möglichkeit zu fortgeſetztem Betriebe ge⸗ 
geben werden müſſe, damit nicht die Nothwendigkeit ſich erneuere, 
Beſtellungen jür die deutſche Marine im Auslande zu machen. 
Nach einer anderweitigen Meldung hat der Kaiſer auch die Vor⸗ 
gänge in Paris bei der Anweſenheit der Kaiſerin Friedrich 
berührt 

In Elſaß-Lothringen wird erfreulicherweiſe in 
allen Kreiſen ein ganz catſchiedener Proteſt gegen das mit dem 
Hinweiſe auf Elſaß⸗Lothringen begründet geweſene Geſchrei der 
Nariſer Revanchepol'“ ier erhoben. Mögen manche Kreiſe allzu 

utſchfreundlich gerade nicht ſein, von dem tollen Geſchrei an 
er Seine, das angeblich ihrethalben erhoben wird, wollen ſie 
doch noch viel weniger wiſſen. Auch der Landesausſchuß in Straß: 
burg hat dagegen proteflii: und verſichert, daß die Bevölkerung 
treu auf dem Boden des Eeſetzes ſtehe, und verſucht deshalb um 
möglichſte Wahrnehmung der Intereſſen derſelben beim Paß⸗ 
zwang. Der franzöfiihe Wahn, daß die Elſaß⸗Lothringer mit 
aller Kraft die Wiedervereinigung mit Frankreich herbeiſehnen, 
dürfte nachgerade doch wohl ſein Ende erreichen. 

Nach dem vorliegenden Bericht der Budgetcommiſſion 
des Reichstages über die am Maiineetat vorgenommenen Abſtriche 
betragen die letzteren 11698 993 Mark. Davon entfallen 
13 993 Mark auf die fortdauernden und 11 684000 Mark auf 
die einmaligen Ausgaben des ordentlichen Etats. — Die Wahl- 
prüfungscommiſſion des Reichstages hat die Wahlen der Abg. 

raf von Arnim und Frhr. von Stumm beanſtandet. 

Vie Centrum⸗Fraction des Reichstages hat am Donnerſtag 
über den Marine ⸗Etat ſich ſchlüſſig gemacht, und dem 
Vernehmen nach die in der Budgetcommiſſſon des Reichstag ver- 
Worjenen Forderungen für drei Panzerſchiffe, einen Kreuzer und 
einen Aviſo einſtimmig abgelehnt. Die Sitzung war ſehr ſchwach 
eſucht und währte nur kurze Zeit. 

Der „Hannoverſche Courier“ meldet: Der nationalliberale 
Landtagsabgeordnete Schoof iſt nach Friedrichsruh gereiſt, um 
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Der Eintagsredacteur. 
Humoreske von H. "Altona. 
(Nachdruck verboten) 
(1. Fortſetzung.) 

Noch einmal rüttelte ein ſchmachtender Blick aus den 
glänzenden Belladonna-Augen an das Junggeſellenherz Thy; 
mian's. Sie ergriff feine Hand, er fühlte einen verſtändniß⸗ 
innigen Druck ihrer zarten Finger und dann hüpfte ſie trotz 
ihrer dreißig Jahre mit dem naiven Anſtande eines  jechszehn: 
lährigen Backfiſches hinaus. 

„Uff! uff!“ ſtöhnte der Stellvertretende und fuhr ſich mit 
der Rechten über die Stirn, dann nahm er die Jagd nach 
„Kleinen Mittheilungen“ w'l der auf. 

Kaum hatte er die Feder wieder angefeuchtet, da öffnete ſich 
die Redaclionsthür auſ's Neue. 

„Ah, Herr Thymian! Alſo Sie vertreten den Redacteur! 
Habe es ſchon gehärt. Nun, das iſt ja ſchön. Alſo, da muß 
ich Ihnen doch gleich eine Geſchichte erzählen. Gräßlich, ſage 
ich Ihnen! Haaſträubend! Müſſen Sie bringen, unbedingt! Muß 
veröffentlicht werden!“ 

Derr Eingetretene, welcher das ſtoßweiſe hervorbrachte, wie 
ein Vulkan, der von Ruck zu Ruck die Lava ausſpeit, war der 
N argfabrikant Huppelſen. Er war ein Mann von Einfluß in 

er Stadt. Thymian hatte Veranlaſſung, ihn ſich warm zu 
halten, da er auf Huppelſen's Unterſtützung bei ſeiner nächſten 

werbung um ein Stadtverordnetenmandat ſpeculirte. 

„Setzen Sie ſich, Herr Huppelſen! Alſo was ziebt's denn?“ 
* Wie das mahnende Gewiſſen ſchlug wiederum an das Ohr 

hymians die Stimme des Metteurs: 

„Herr Thymian, ſind die „Kleinen Mittheilungen“ und 
„Vermſſchets“ fertig? Die Leute haben nichts zu ſetzen.“ 

A „Ja, ja!“ Der ftellvertretende Redacteur rückte ung duldig 
uf ſeinem Seſſel. „Hier, nehmen Sie dies einſtweilen.“ 

3 Der Metteur warf einen mitleidigen Blick auf die zehn 
eilen und entfernte ſich dann mit einem unterdrückten Knurren. 

ic „Iſt es denn nun eigentlich ſchwer, jo eine Zeitung zu 
keiben?“ erkundigte Herr Huppelſen ſich theilnehmend. 

Ur „Mir fällt's juſt nicht ſchwer!“ warf Thymian ſich in die 

„Jede Sache will eben richtig angefaßt ſein.“ 


Begqründet 1760 


Sonnabend, den 7. März 


mit dem Fürſten Bismarck über die Reichstagscandidatur im 
19. hannover'ſchen Wahlkreiſe zu verhandeln. 


Deutſches Reich. 

Im königlichen Schloſſe in Berlin fand am Mitt⸗ 
woch Abend eine muſikaliſche Abendunterhaltung ſtatt, zu welcher 
eine größere Zahl von Gäſten geladen waren. Der Kaiſer trug 
den rothen Gehrock ſeines Regimentes Gardes du Corps mit 
dem Bande des Schwarzen Adlerordens und anderen Orden. 
Die Kaiſerin hatte eine koſtbare lichtgrünſeidene Damaſtrobe an, 
dazu ebenfalls das Band des Schwarzen Adlerordens Haupt 
und Hals ſchmückten prächtige Geſchmeide. Dee Kaiſer und die 
Kaiſerin nahmen die Mittelplätze der dem Orcheſter gegenüber⸗ 
ſtehenden Stuhlreihe an. Zu beiden Seiten gruppirten ſich die 
übrigen fürſtlichen Herrſchaften. 

Bei dem Generallieutenant v. Kaltenborn⸗Stachau in Berlin fin⸗ 
det am Sonnabend Abend ein größeres Diner 
ſtatt, welchem die kaiſerlichen Majeſtäten beizuwohnen gedenken — 
Die Kaiſerin Friedrich beſuchte am Donnerſtag in Lon⸗ 
don mit ihrer Mutter die große jährliche Pferdeausſtellung in Js⸗ 
lington — Prinz Hein rich von Preußen wied im 
Herbſt nach Berlin überſiedeln und ein dortiges Palais beziehen. 
— Die greiſe Großherzogin Alexandrine von Mecklen⸗ 
burg wird in dieſen Tagen nach Meran in Tgrol abreiſen. 

Die „N. A. 3.“ ſchreibt: Es giebt Leute, welche nicht 
müde werden, immer und immer wieder neue Verſuche zu machen, 
die öffentliche Meinung zu beunruhigen. Wenn es ihnen auf 
dem einen Gebiete nicht gelingt, ſo verſuchen ſie es auf einem 
anderen. Es iſt beinahe zu bedauern, daß die Geſetzgebung in 
dieſer Beziehung für Zeitungen nachſichtiger iſt, als die Börſe. 
Dieſe hat kürzlich zwei ihrer Mitglieder auf 14 Tage vom Be⸗ 
ſuche der Börſe ausgeſchloſſen, weil ſie beunruhigende falſche 
Nachrichten über den Geſundheitszuſtand des Kaiſers verbreitet 
hatten. So ſollte man es in der Macht haben, gewiſſe Bericht⸗ 
erſtatter, die heute von einem Zwieſpalt zwiſchen dem Kaiſer 
und dem Reichskanzler zu melden wiſſen, auf einige Zeit zum 
Schweigen zu bringen. An dem, was ſie in dieſer Beziehung 
ſagen, iſt natürlich kein wahres Wort.“ 

Wiener Zeitungen berichten telegraphiſch, Fünrſt Bis⸗ 
mard leide an Ischias (Hüftweh). Allzuſchlimm iſt es wohl 
nicht, denn der Fürſt hat ja dieſer Tage erſt einer Einladung 
nach Hamburg entſprochen. 

Wie aus Kopenhagen gemeldet wird, überreichte der deutſche 
General von Wedell dem König ein eigenhändiges 
Handſchreiben vom Kaiſer Wilhelm nebſt einem Exemplar 
der Beſchreibung feiner Nordlandfahrt. 

Das Aelteſten⸗Collegium der Berlin 
taufmannſchaft ſprach ſich für Betheiligung an der ame⸗ 
rikaniſchen Weltausſtellung in Chicago im Jahre 1893 aus und 


„Ja, ja,“ nickte der Sargfabrikant, „weiß ſchon. Sie bringen 
Alles fertig, Sie ſind unſer Mann. Apropos, wiſſen Sie ſchon? 
Der ſcandalöſe Vorfall geſtern Abend, oder vielmehr heute früh 
im Eldora’o? Sie wiſſen's nicht? Großartig, ſage ich Ihnen. 
Sie wundern ſich todt!“ 

Thymian war bereits halb todt. In der Thürfüllung ſtand 
ſchon wieder der Metteur. 

„Sie wollen mir alſo einen Vorfall für das Blatt mie 
theilen, Herr Huppelſen?“ 

„Ja, ja, richtig, mein Lieber! Alſo nun hören Sie 
Kommt da geſtern Nachmittag mein Junge aus der 
heult fürchterlich! Was war's? Nun rathen Sie einmal!“ 

„Ich weiß wirklich nicht!“ 

„Nun, ſo rathen Sie doch!“ 

Thymian warf einen verzweifelten Blick gegen die Decke. 
„In der That, Verehrter, wie ſoll ich wiſſen — —“ 

„Herr Thymian, wenn die Setzer noch länger ohne Manuſeript 
daſtehen, wird die Zeitung nicht zur Abendpoſt ſertig!“ hallte es 
von der Thüre. 

„Zum Donn —, ich wollte jagen, Sie bekommen gleich was! 
Hier, nehmen Sie das einſtweilen.“ In ſeiner Rathloſigkeit er- 
griff der Geplagte die Einſendung eines lyriſchen Gelegenheits⸗ 
dichters und warf ſie dem Metteur zu der ſich kopfſchüttelnd mit 
dem Raube entfernte. 

„Alſo, Herr Thymian, die Geſchichte iſt die. Kommt da 
mein Junge geſtern brüllend aus der Schule. Sie kennen ihn 
ja, der Große, er iſt ſanft wie ein Lamm, der keiner Fliege ein 
Haar krümmt. Er kommt Oſtern aus der Schule — Sie wiſſen 
ja, im vorigen Jahre fiel er auf der Stadtwieſe aus der Schaukel 
— war 'ne böſe Geſchichte damals — ich glaubte, er käme gar 
nicht mehr durch — nun, es iſt noch gut gegangen — wir hatten 
erft den Doktor Rauſchgut — aber zu dem halle ich gleich wenig 
Vertrauen — —“ 

Thymian ſaß wie auf Kohlen. 

„Entſchuldigen Sie,“ unterbrach er in beſcheidenem Tone den 
Redeluſtigen, „Sie wollten die Geſchichte aus der Schule — — “. 

„Richtig, ja; bin ſchon ſo weit. Alſo denken Sie ſich 
Hommt da geſtern mein Fritz aus der Schule, jammernd, daß es 
einen Stein erbarmen könnte. Sein Geſicht glühte wie eine To⸗ 
mate und die Backen waren angeſchwollen, als hätte der Junge 


einmal. 
Schule, 
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beſchloß, den Handelsminiſter zu bitten, einen Reichscommiſſar zu 
ernennen und auf Frachtermäßigungen hinzuwirken. 


Jarlamentsbericht. 


Deutſcher Reichstag. 
82. Sitzung vom 5. März. 

Die laufenden Ausgaben des Etats der Reichseiſenbahnverwaltung 
(für die Elſaß⸗Lotbringenſchen Babnen) werden unverändert genebmigt. 

Dabei proteſtirt Abg. Höffel gegen die Skandale der franzöſiſchen 
Patriotenliga, die mit dem Namen Elſaß⸗Lotbringen Mißbrauch treibe. 

Genehmigt wird nach kurzer Debatte auch der Elat des Reichs⸗ 
eiſenbahnnetzes. er 

Dazu angenommen wird ein Antrag des Abg. Richter (freif), durch 
welchen der Reichskanzler erſucht wird, dem Reichstage eine Ueberſicht 
der Ausnahme⸗Tariſe vorzulegen, welche geeignet ſind, die Ausfubr 
deutſcher Koblen zu begünſtigen und die Einfuhr ausländiſcher Kohlen 
zu erſchwecen. N : 

Darauf wurde die zweite Berathung des Marineetats begonnen. 

Auf eine Anfrage erklärte Admiral Hollmann, daß zur Abſendung 
eines deutſchen Kriegsſchiffes in die chileniſchen Gewäſſer eine beſondere 
Bewilligung erforderlich ſei. Uebrigens nähmen die dort anweſenden 
britiſchen Kriegsſchiffe unſere Intereſſen in jeder Weile wahr. 
f Zu Dienſtprämien für Marine⸗ Unteroffiziere werden 15 000 M. ge- 
ordert. 

Bewilligt werden 6000 Mack. e 

Zu Indienſtſtellungen von Schiffen werden gegen voriges Jahr zwei 
au mehr gefordert, die bewilligt werden, ebenſo die laufenden 

usgaben. 
eu wird die Weiterberathung des Etats auf Freitag Mittag 

vertagt. 


Preußiſches Abgeordnetenhaus. 
49. Sitzung vom 5. März. 


Ju der heutigen Sitzung iſt die dritte Berathung des neuen Ein⸗ 
kommenſteuergeſetzes beendet worden. 

Irgend welche nennenswerthe Aenderungen ſind nicht vorgenommen, 
alle dabingehenden Anträge wurden abgelebnt. ; 

Aufrecht erhalten wurzen beſonders der neue Steuertarif und die 
Beſtimmungen über die Selbſteinſchätzung mit der bekanntlich ſehr ſchar⸗ 
fen Zwangs rorſchrift. i 

Heute, Freitag, findet die Geſammtabſtimmung über das Geſetz 
ſtatl, ſowie die zweite Berathung des neuen Einkommenſteuergeſetzes. 


Nusland. 
Die belgiſche Regierung hat be⸗ 
ſchloſſen, einer maßvollen Reviſion der Verfaſſung zuzuſtimmen. 
Die von den Arbeitern geforderte Einführung des allgemeinen 
Wahlrechtes ſoll aber ganz entſchieden bekämpft werden. Alle 
Demonſtrationen in dieſem Sinne ſollen fortan verboten ſein. 


Belgien. 


— Frankreich. Nachdem die Kammer die Erhebung ei 
ner Steuer von allen Rennwetten abgelehnt hat, werden 
vom nächſten Sonntag alle Wetten auf Rennplätzen nöthigenfalls 
mit Gewalt von der Polizei gehindert werden. In der Kammer 
geht eine Strömung dahin, nun doch lieber die Steuer zu be; 
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eine Poſaune zwiſchen den Lippen, die keine Luft durchlaſſen will 
Hat ihm ſein Claſſenlehrer ein Par 'reingehauen, daß das arme 
Kind heute noch mit einem Geſicht wie ein aufgeblaſener Luft⸗ 
ballon herumläuft! Iſt das in Ordnung, frage ich? Müſſen Sie 
bringen, lieber Herr Thymian. Recht kräftig, hören Sie? Ge⸗ 
hörig die Schulmeiſter abkanzeln, damit fie 'mal erfahren, daß ihr 
Züchtigungsrecht auch eine Grenze hat Iſt wirklich ein Scandal. 
Und nun muß ich Ihnen eben noch die Geſchichte aus dem El⸗ 
dorado erzählen. Hochpikant, ſage ich Ihnen. Alſo figen da —“ 


In dem Thürrahmen tauchte die hagere Geſtalt des Met“ 
teurs auf. 

„Nichts für ungut,“ ermannte ſich Thymian. „Meine Zeit 
iſt leider augenblicklich ein wenig ſtark in Anſpruch genommen. 
Wenn Sie vielleicht heute Nachmittag wieder —“ 

Der Sargfabrikant erhob ſich und es klang etwas pikirt, als 
er, ſeinen Hut ergreifend, ſich mit den Worten verabſchiedete: 

„Dann entſchuldigen Sie die kleine Störung, ich glaubte 
als alter Freund — —“ 

„O, bitte, bitte,“ unterbrach ihn Thymian, der im Geiſte 
ſchon ſeine Wahlchancen ſchwinden ſah, — „es wird mich freuen, 
Sie heute Nachmittag hier wieder zu ſehen. Ich ſtehe ſtets zu 
Ihrer Verfügung.“ 

„Ja, ja, vergeſſen Sie nur nicht die Uebergriffe der Leh rer 
gebührend zu geißeln. Alſo auf Wiederfehen!“ 

Thymian athmete tief auf. Dann griff er haſtig nach der 
fo tief von ihm verachteten Scheere. 

Ueber das Geſicht des Metteurs flog verſtohlen ein ſpötti⸗ 
ſches Lächeln, als er aus der Hand des ſtellvertretenden Redac⸗ 
teurs die Zeitungsausſchnitte entgegennahm. 

„Man muß aus der Noth eine Tugend machen,“ murmelte 
Thymian. „Was der Menſch für eine höhniſche Fratze ſchneidet! 
Wenn man mich jetzt nur ungeſchoren läßt — —“ 

Es klopfte. 

Undgeduldig rief der Exapotheker „Herein!“ 

Ein Dienſtmädchen trat ein. Sie legte mit einem nix 
einen in Papier gewickelten Gegenſtand auf das Redactionspult 
und überreichte Thymian einen Brief. 

Ein penetranter Geruch erfüllte plötzlich den Raum. Der 
ominöſe Duft ging zweifelsohne von dem Packete aus. 
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willigen. — Der Zuftand des in Rom krank liegenden Prin⸗ 
en Jerome Napoleon hat ſich verſchlechtert. — Der 


3 
kranke Großfürſt Georg von Rußland, zweiter Sohn des Cza- | 


ren, kommt zu ſeiner Erholung nach Algier. Auf Weiſung der 
franzöſiſchen Regierung ſollen dem bruſtkranken Prinzen beſondere 
Aufmerkſamkeiten erwieſen werden. 

Italien. Gegenüber allerlei Klatſchereien hat der Mi⸗ 
niſterpräſident Rudini m der Deputirtenkammer 
abermals erklärt, daß er gar nicht daran denke, den Drei⸗ 
bund zu ſchmähen oder gar aufzulöſen. Ec bedauere den 


Zwiejpalt in den Beziehungen zwiſchen Frankreich und Italien, 


ein Ende könne derſelbe aber nur erreichen, wenn ſich auch Frank⸗ 
ich entgegenkommend fügt. Das Miniſterium wolle in Europa 
Frieden, in Afrika Sicherung des von Italien dort Erworbenen. 


Die Hauptarbeit des Parlaments wird in dieſer Seſſion der Er⸗ 


zielung von Erjparnifjen in der neuen geſammten Verwaltung 
gelten. — Der Hoch verrathsproceß gegen die ſoge⸗ 


nannten Anarchiſten Calzoni und Genoſſen, die ein Attentat gegen 
den König Humbert geplant haben ſollten, iſt zum Abſchluß ge⸗ 


kommen. Wir haben gleich mitgetheilt, daß dieſe Anarchiſten 
nichts als eitle Pralhänſe ſeien. Sie ſind auch richtig freigeſprochen. 
Oeſterreich⸗Ungarn. Der Fortgang der öſterreichiſchen 


Abgeordneten hauswahlen bringt nur eine Beſtätigung 
der erſten Nachrichten. Die Alt⸗Czechen⸗Partei iſt durch die Jung⸗ 


Czechen faſt ganz aufgerieben, die Antiſemiten haben ſehr ſtark 
gewonnen, Conſervative und Deutſchliberale bleiben 
Hauptſache unverändert. In Czarnewitz haben antiſemitiſche Tu⸗ 
multe ſtattgefunden. Der Abg. Rieger, 


Spanien. In der Deputirtenkammer kam es zu 
ſtwrmiſchen Szenen. Der Minifierpräfident Cannovas del 


Caſtillo wurde ausgepfiffen. Mit Mühe und Noth gelang dem 


Präſidenten die Wiederherſtellung der Ruhe. — Der portu⸗ 
gieſiſchen Volksvertretung iſt ein neues Anleihe⸗ 
geſetz unterbreitet. 

Rumänien. Die Meldung von einer Reiſe 
des deutſchen Kaiſers und des Kaiſers Franz Joſeph 


nach Bukareſt anläßlich des dortigen Jubiläums am 10. Mai 


hat in ganz Rumänien eine große Ueberraſchung hervorgerufen. 


Wie man aus Bukareſt ſchreibt, glaubte man zuerſt, die Nach⸗ 
richt entſtamme den antidynaſtiſchen Kreisen, welche dieſelbe gerade 


jetzt während der Miniſterkriſis zu ihren Zwecken ausbeuten 
wollten, doch wurde bald in den dem Hofe naheſtehenden Kreiſen 


bie Richtigkeit der Meldung beſtätigt. Der 10. Mai, nach un⸗ 


ſerem Kalender der 22., ift für Rumänien ein dreifacher Gedent- 
tag. Am 10. Mai 1866 übernahm Min'ı Karl damals als 


Fuürſt die Regierung der geeinigten Furſica zn Moldau und 
Walachei; am 10. Mai 1877 wurde während des ruſſiſch⸗türli⸗ 
ſchen Krieges die Unabhängigkeit der Fürſtenthümer von der 
Türkei proklamirt, und am 10. Mai 1881 wurde im Thronſaale 
des Bukareſter Schloſſes Fürſt Karl zum König gekrönt. Derſelbe 
feiert alſo in dieſem Jahre fein fünfundzwanz'igjähriges Jubi⸗ 


läum als Herrſcher von Numänien und den zehnjährigen Ge⸗ 
denktag ſeiner Königskrönung. Im ganzen Lande werden ſchon 
jetzt große Vorbereitungen getroffen, um dieſen Tag möglichſt 
feſtlich zu begehen, und beſonders in Bukareſt find außerordent⸗ 
liche Veranſtaltungen geplant. 


Rußland. Dem „Regierungs-Anzeiger“ zufolge iſt der 


Geſundheitszuſtand des Großfürſten Georg Alexandrowitſch 
befriedigender, obwohl der Großfürſt Behufs gänzlicher Wieder⸗ 


herſtellung ſeiner Kräfte ſich noch eine Zeit lang im warmen 
Klima aufhalten muß. Er wird daher wahrſcheinlich noch heute 
Athen verlaſſen und ſich auf drei Wochen nach Algier begeben. 
— ſg⁴ͤ— —. r.. rßvr . —— 


Provinzial Nachrichten. 


— Strasburg, 4. März. (Die Schwärme ru ſſi⸗ 
cher Auswanderer,) welche hauptſächlich nach dem un⸗ 
glüdjeligen Braſilien hinwollen, mehren ſich hier in Bedenken 
errezender Weiſe. Geſtern Abend wurde auf dem hieſigen Bahn. 
hof ein Trupp von 24 Perſonen abgefaßt, welcher zur Polizei 
und alsdann zur Grenze geſchafft wurde. Die Ausweispapiere 


Thymian erhob ſich entſetzt von ſeinem Seſſel und rief mit 
der Miene tieſſten Ekels aus: „Was iſt denn das? Das riecht 

„Wie verdorbene Wurſt, nicht wahr?“ fiel das Mädchen ein. 
„Sie ſollten Sie in die Zeitung bringen, läßt meine Madame 
ſagen, denn ſo was müßte in's Blatt, weil es zu ſchändlich iſt. 
Na, adieu auch! Und die Wurſt iſt von Hackerling aus der 


Lenenſtraße.“ 


Deer ſtellvertretende Redacteur klemmte die Naſenflügel kräftig 
zwiſchen den Fingern, ſchleuderte das Packet in das lodernde 
Be des Ofens, öffnete Thür und Fenſter und riß den Begleit⸗ 
rief aus dem Couvert. 

„Sehr geehrter Herr Redacteur!“ lautete das Schreiben. 
„Beifolgende Wurſt kaufte ich vom Fleiſcher Hackerling. Ich 
bitte Sie, ſich von der Geſundheitsſchädlichkeit der Wurſt zu über⸗ 


zeugen und den Mann an den Pranger zu ſtellen, wie er es 


verdient. Alle Hausfrauen werden Ihnen daſär dankbar ſein!“ 

Da nahmen die Augen Thymian's plötzlich einen ſtieren 
Ausdruck an. 

Mit einem kräftigen Fluche ſchleuderte er das Papier zur 
Erde und ſtürzte an den Ofen. Höhniſch fladerien ihm die 
Flammen entge,en. 

„Er iſt verbrannt,“ 
„niederträchtig!“ 
Am Schluſſe des Briefes ſtand: 
gleichung meiner Annoncenrechnung den Betrag von 70 M. bei, 
einen Fünfzigmarkſchein und 20 Mark in Gold. Die Quittung 
bitte mir gelegentlich zu überſenden. Hochachter “ Caroline Schulz, 


murmelte er zwiſchen den Zähnen — 


„Zugleich lege ich zur Be- 


Modiſtin.“ 


Eine Reihe von Verwünſchungen knurrend, begab ſich Thy⸗ 
mian wieder auf den Redactionsſtuhl, um in einem geharniſchten 
Artikel gegen mißhandelnde Lehrer und nahrungsmittelverfälſchende 
Fleiſcher jeinem Horse Luft zu machen. 

Nun ttat ein Poſtbote ein. Herrn Thymian durchzog bei 
dem Anblicke der Zuſchriften ein gelinder Schauer, der beim 
Leſen derſelben nichts an Intenſivitat verlor. f 

Hier beſchwerte ſich einer über die Erfolgloſigkeit des Maier⸗ 
ſchen Hühneraugenwaſſers, da ſetzte man die Redaction in Kennt⸗ 
niß von dem Uebergriffe eines Poliziſten. Ä 5 

Ein anderer Briefſchreiber beſchwerte ſich über die Rückſichts⸗ 
loſigkeit der Velocipediſten und wieder in einem Schreibeu wurde 
der „Merkur“ erſucht, die Verdienſte und hervorragenden Zwecke 
der „Harmonie“ herauszuſtreichen. Ein Eingeſandt warnte vor 


in der 


ö ſeit 40 Jahren der an⸗ 
erkannte Führer der Czechen, iſt den Jungczechen unterlegen. 


dieſer Leute waren nicht derart beſchaffen, daß ihre Weiterreiſe 
| geſtattet werden konnte. 

— Dt. Eylan, 3. März. (mißglückter Selbſt⸗ 
mor d.) Der Dreijährig⸗Freiwillige Hein von der zweiten Com⸗ 
| pagnie im Infanterie» Regiment Nr. 44 verſuchte geſtern Mittag 

in der Stube ſich das Leben zu nehmen, indem er die Mündung 
des Gewehrs in den Mund ſteckte und eine Platzpatrone abfeuerte. 
Beim Abdrücken hat ſich wahrſcheinlich der Lauf aus der Lage 
gehoben und riß der Schuß ein Stück von der Backe ab. Lebens 
gefahr erſcheint ausgeſchloſſen. H. ſtammt aus Oſterode und 
dient im erſten Jahre, iſt aber ſchon mehrere Male deſertirt. 

— Nenftadt, 2. März. (Geſegnete Nachkom⸗ 
zmenſchaft.) Geſtern feierte in Dombrowken der Veteran 
Prieſche in voller Rüſtigkeit feinen 99. Geburtstag. Der Alte 
iſt Vater von 10 Kindern, Großvater von 87 und Urgroßvater 


4. März. 


| 

| 

| 

| 

| 

| 

von 80 Kindern. 

Marienburg, (Molkerei-Ausſtellung) 

| Zu der am Sonnabend hier ſtattfindenden Molkerei⸗Ausſtellung 
find gegen 40 Butterproben und 60 Proben von Schweizerz, 
Tilſiter⸗, Niederunger und Kräuterkäſe angemeldet. 

— Danzig, 3. März. (Selbiimord Verun ⸗ 

g. lückt.) Heute Vormittag wurde der Kaufmann M. in ſeiner 

| Wohnung in der Frauengaſſe erhängt gefunden Ein auf einem 
Tiſch vorgefundener Zettel gab die Urſache ſeines traurigen Ye- 

bensendes an. Der Unglückliche jellte nämlich heute zwei Wechſel 

| tage machte ſich der Arbeiter Perſchonke auf, um zu Schlitten 
zu ſeiner todtkranken Mutter in Oslanin bei Pugig zu eilen. 

Unglücklicherweiſe kam er an eine offene Stelle und ſank alsbald 

unter. Leute, die vom Aalſtechen daherkamen und den Hülferuf 

des Eingeſunkenen hörten, kamen allerdings bald herbei, konnten 
ihn aber nicht mehr retten, da er bereits unter das Eis gera⸗ 

then war. 

— Danzig, 4. März. (Unterofficier⸗ Prämien.) 

Die Ausſicht, nach 12jähriger Dienſtzeit 10% Mk. zu erhalten, 
veranlaßt bereits eine Anzahl Unterofficiere, die ſchon als ſogen. 

| „Probiſten“ bei verſchiedenen Behörden beſchäftigt werden, und 

die eine 8 10jährige Dienftzeit hinter ſich haben, wieder ins 

Regiment zurückzutreten, um die vollen 12 Jahre abzudienen. 


Dadurch entſtehen in den unteren Beamtenſtellen Lücken, die ſich wurden, ſind 54 und 43. 


durch Militäranwärter ſchwerlich erſetzen laſſen. 

| — Danzig, 5. März. Unglücksfall.) 
| See bei Heubude kenterte dieſer Tage ein von den Gebrüdern 
Otto und Ferdinand Brenner beſetztes Fiſcherboot und beide In⸗ 
ſaſſen — rüſtige junge Männer — ertranken. 

— Dirſchau, 4. März. (Liebreichs Heilmittel.) 
Wie das hieſige Blatt hört, werden mit dem von Profeſſor 
Liebreich erfundenen neuen Mittel gegen Tuberculoſe (Cantha⸗ 
ridinſaures Kali) auch hier bereits Verſuche von Herra Sani⸗ 
tätsrath Dr Scheffler angeſtellt. 

— Dirſchau, 5. März. (Neue Poſtwagen.) 
| Nachmittag wurde in den von hier nach Cyodtkuhnen abgehenden 
Perſonenzug ein mit allen Erforderniſſen der Gegenwart ausge⸗ 
| ftatteter neuer Bahnpoſtwagen eingeſtellt. Derſelbe iſt geräumig, 
| hell, luftig und von außen durch den neuen deutſchen Reichsadler 
kenntlich. Der Briefeinwurf befindet ſich ſo niedrig, daß das 
bisher nothwendige Beſteigen des Trittbrettes fortfällt. Der 
Wagen koſtet ca. 15 000 Mk. 

— Bromberg, 5. März. 
früh rückten mehrere Compagnien der hieſigen Infanterie⸗Regi⸗ 
menter unter klingendem Spiel nach Nakel, Krone a Br., 
| Schulitz und Fordon aus, um dort für 10 Tage Quartiere zu 
beziehen. Dieſe Ausquartierung fand bekanntlich deshalb ſtatt, 
um die heute zu einer 10tägigen Uebung eingezogenen Reſer⸗ 
vemannſchaften in den freigewordenen Quartieren unterbringen 
zu können. 

— Bromberg, 5, März. 

erſchoſſen) Der Arbeiter Joſeph Wozniak aus Venetia 
welcher vom hieſigen Schwurgericht am 24. Januar d. J. wegen, 


Geſtern 


(Militäriſches.) Heute 


(Ein Straßen räub ehr 


Straßenraubes, begangen am 7. Juni v. J. auf dem Wege von 
Ottlotſchin nach Argenau an einem nicht ermittelten fremden 
Manne, zu acht Jahren Zuchthaus verurtheilt worden war, hat 
— —— ſ̃— — — ͤ — ——— 


dem Tragen von Strumpfbändern, da dieſelben den freien Um: 
lauf des Blutes hinderten. Cin Circular, um deſſen Aufnahme 
erſucht wurde, enthielt die himmelerhebende Kritik eines Schund⸗ 
romans, verfaßt von dem Verleger, und ein anderes pries die 
geſundheitsfördernde Wirkung eines neu erfundenen Heilmittels, 
das ſich „Condenſirter Ozon“ nannte. 

„Man muß dem Puhlikum nur ſtets entgegenkommen,“ 
murmelte Thymian. Nach Gutdünken ſtutzte er die Einſendungen 
zurecht und übergab ſie dem Metteur, welcher endlich erklärte, mit 
genügendem Manuſcripte verſehen zu ſein. 

Thymian's Bruſt hob ſich erleichtert. Er wiſchte ſich den 
Schweiß von der breiten Denkerſtirn und rieb ſich die Hände. 
er nicht ganz des Gefühles 
Pflicht froh zu werden. Cine beklemmende Bangigkeit erfüllte 
ihn und erſt als er den erſten Abzug des heutigen „Merkur“ 
zwiſchen den Fingern hielt, — ſein Werk! — huſchte ein Lä⸗ 
cheln befriedigenden Stolzes über das ernſte Antlitz. 

„Es iſt dech anſtrengender, als ich dachte,“ murmelte er, 
„aber ich meine, die Leute werden den Unterſchied in der Res 
daction ſchon merken!“ 

Thymian, ſich badend in dem Bewußtſein, Hervorragendes 
geleiſtet zu haben, nahm ſich kaum Zeit, nach heißem Tageswerke 
behaglich das Abendbrot in ſeiner Junggeſellenklauſe einzunehmen. 
Es drängte ihn, ſich an ſeinem Triumphe zu loben und haſtig 
eilte er dem „Grünen Hirſch“ zu. 

Am Stammtiſche mußte das Kind ſeines Geiſtes bereits 
einer Prüſung unterzogen worden ſein — die neueſte Nummer 
des „Merkur“ lag auf der Mitte der Tafel, als ſich der ſtellver⸗ 
tretende Redacteur mit einer möglichſt gleichgültigen Miene an 
derſelben niederließ. 

Das Herz klopfte ihm mächtig in der Bruſt, mit leiſem Sum⸗ 
man griff er nach ſeinem Bierkcage. 

Das laute Geſpräch am Stammtiſche, deſſen Wogen der dicke 
Tabacksqualm ihm an der Thür entgegen getragen hatte, war bei 
ſeinem Eintritte verſtummt. 

Er hatte einen Schwall anerkennender Zurufe erwartet — 
dafür ſtieß er auf eiſiges Schweigen rings in der Runde. 

Am Stammtiſche herrſchte eine Schwüle, die ihm unerklärlich 
war. Erſt allmählich wurde hier und da ein Wort von Nachbar 
zu Nachbar gewechſelt, ſobald Thymian jedoch den Verſuch machte, 
in die Unterhaltung einzugreifen, verſtummte das Geſpräch und 
man fertigte ihn mit einer froſtigen Antwort ab. 

(Fortſetzung folgt.) 


Dennoch vermochte 


erfüllter 


| 


3 - | Stadt ſcheint ein Brandſtifter ſein ruchloſes Spiel zu treiben. 
einlöſen, hat aber keine Deckung. — Am vergangenen Donners⸗ Nachdem vor ungefähr 8 Tagen an der Reitbahn eine Scheune 


in der letzten Nacht aus dem hieſigen Inſtiz⸗ Gefängniß, in wel⸗ 
chem er bis zu ſeiner Abführung nach der Strafanſtalt unterge- 
bracht worden, einen Ausbruch verſucht. Er hatte die Mauer 
ſeiner im zweiten Stockwerk befindlichen Zelle nahe des Fenſters 
durchbrochen, jo daß er durch die Oeffnung ſich hindurchzwängen 
konnte und ſich dann an zuſammengeknoteten Handtüchern auf 
den Hof heruntergelaſſen. Es war heute früh zwiſchen 3 und 
Uhr, als der auf dem Gefängnißhofe aufgeſtellte Milttärpoſten 
ein verdächtiges Geräuſch vernahm und gleich darauf auch troß 
der Dunkelheit eine Geſtalt ſich bewegen ſah. Als er die letztere 
wiederholt anrief und keine Antwort erhielt, gab der Mann 
Feuer, Durch den Schuß wurden der Oberaufſeher und die 
wachthabenden Aufſeher alarmirt, bei der Abſuchung des 
Hofes fand man dann den Wozniak bereits als Leiche vor 

war ein Mann von etwa 24 Jahren. 

— Po ſen, 4. März. (Selbſtmord. Frecher der 
trüger) Am Montag Nachmittag gegen 3 Uhr wurde am 
linken Wartheufer unterhalb der Großen Schleuſe in der Nähe 
des ſogenannten Reicheltſchen Brunnens der Tapezierlehrling 
Oskar Hentſchel, welcher bei ſeinem Vormund, dem Apparatführer 
Otto Rabuske, Breiteſtraße 16/17 wohnte, mit einem Schuß in 
der Bruſt aufgefunden. In der rechten Hand des Selbſtmörders 
befand ſich noch ein Revolver. 

— Stolp., 4. März. (Brandſtifter.) In unſerer 


und verſchiedene Stallgebäude zweifellos in Folge von Brandſtif' 
tung, niedergebrannt find, ſtand geſtern Abend in demſelben Stadt⸗ 
theile eine große Scheune in Flammen. Auch hier iſt das Feuer 
auf Brandſtiftung zurückzaführen. Ueberhaupt mehren ſich in 
unſerer Stadt ſeit dem Herbſt die Brände in beängſtigender Weile. 


— ä — — — — 
Das Koch'ſche Heilverfahren. 

Nach den Mittheilungen aus den preußiſchen Kliniken, Polie 
kliniken und einigen Krankenhausverwaltungen ſind in den ge⸗ 
nannten Anſtalten 2172 Perſonen mit Tuberkulin⸗einſpritzungen 
behandelt worden Mehr als 17500 Einſpritzungen wurden ge“ 
macht. Die höchſten Ziffern, welche in Einzelfällen feſtgeſtellt 
Die meiſten Einſpritzungen ſind im 
Moabiter Krankenhauſe von Herrn P. Guttmann, nämlich 2728, 
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Auf der gemacht worden; ſodann folgen v. Bergmann mit 1107, Sonnen 


burg mit etwa 1000, Finkler (Bonn) mit 917, Fr. Schultze 
(Bonn) mit 850, Leyden mit 747, Schreiber (Königsberg) mit 
724. Von den mit Tuberkulin eingeſpritzten Perſonen ſind rund 
1700 in Behandlung genommen worden; darunter haben 932 
an Tuberkuloſe der Lungen, 700 an äußerlich auftretender Tuber⸗ 
kuloſe und 120 an Tuberkuloſe anderer innerer Organe (als die 
Lungen) gelitten. Von den tuberkuloſen Lungenkranken befanden 
ſich 242 in den erſten Stadien des Leidens; von dieſen wurden 
neun als geheilt, 72 als weſentlich gebeſſert, 59 als gebeſſert, 
93 als ungebeſſert entlaſſen. Von 30 Kehlkopftuberkuloſen wurde 
kein einziger geheilt, dagegen 10 weſentlich gebeſſert, 6 gebeſſert, 
13 ungebeſſert. Von den 444 Fällen mäßig vorgeſchrittener 
Lungentuberkuloſe wurde einer geheilt, je 68 weſentlich und im 
Allgemeinen gebeſſert, 278 ungebeſſert; 6 ſind geſtorben Von 
246 ſehr vorgeſchrittenen Erkrankungen ſind 7 weſentlich gebeſſert, 
31 gebeſſert, 162 ungebeſſert, 30 geſtorben. Die 932 Lungen⸗ 
tuberkuloſen zeigen 10 geheilte, 147 weſentlich gebeſſerte, 148 
gebeſſerte, 533 ungebeſſerte und 36 Todesfälle. Bei den mit 
Kehlkopftuberkuloſe complicirten 175 Fällen iſt 1 Heilung, je 21 
weſentliche und allgemeine Beſſerungen, 95 Mal ſind keine Beſſe⸗ 
rungen, 7 Todesfälle vermerkt worden. Von den 63 Keblkopf⸗ 
tuberkuloſen ift einer geheilt, 18 weſentlich, 23 unweſentlich, 15 
gar nicht gebeſſert und 7 geſtorben. 

Von den 188 zur Behandlung gelangten Lupuserkrankungen 
find 5 geheilt, 78 weſentlich, 84 nicht weſentlich, 21 garnicht ger 
beſſert worden. In den 397 Fällen von einfacher Knochen- und 
Gelenktuberkuloſe zeigten ſich 9 Heilungen, 51 weſentliche, 119 
nicht weſentliche Beſſerungen, 211 Mal traten gar keine Ver⸗ 
änderungen, 6 Mal der Tod ein. Multiple (alſo an mehreren 
Stellen auftretende) Knochen- und Gelenktuberkuloſe waren 40 
Mal behandelt worden; davon waren drei weſentlich, 12 nicht 
weſentlich, 23 gar nicht gebeſſert, 2 ſtarben. Tuberkuloſe der 
Lymphdrüſen gelangte in 38 Fällen zur Behandlung; von dieſen 
ſind 9 weſentlich, 7 nicht weſentlich, 22 garnicht gebeſſert worden. 

Soviel über die ziffermäßig feſtgeſtellten Heilergebniſſe in 
den Kliniken und den Berliner ſtädtiſchen Krankenheilanſtalten. 
Wir enthalten uns mit voller Abfich jedes weiteren Wortes, 
laſſen vielmehr die einzelnen Ziffern ihre eigenthümliche Sprache 
ſelber reden. 

— — —v—ꝛ¼— —- : —— ——— —— —ͤ — 
Aocales. 
Thorn, den 6. März 1891. 

— Perſonalie. Der Referendar Hugo Salinger in Berlin iſt in 
den Bezirk des Oberlandesgerichts Marienwerder zurückübernommen und 
dem Amtsgerichte in Marienwerder zur Beſchäftigung überwieſen. 

— Verſonalnachrichten aus dem Bezirke der königlichen Eifen- 
babndirection zu Bromberg. Ernannt find: Stationsaufſeber Scholz 
in Terespol zum Stationsvorſteber zweiter Klaſſe; die Stationsdiätart 
Arndt in Jablonowo, Gajewski in Graudenz und Schwöd in Kulmſee 
zu Stationsaſſiſtenten. Verſetzt find; Stationsaſſiſtent Dul; in Eydt⸗ 
kuhnen nach Königsberg i. Pr., Telegraphenaufſeher Goltz in Bromberg 
vom 1. April nach Berlin. Stationsaſpirant Fennert in Kulmſee bat 
die Prüfung zum Stationsaſſiſtenten beſtanden. Stationsaſſiſtent Pagel 
in Neuſtettin iſt am 1. d. in den Ruheſtand getreten. 

— Die Nachwahl im Wah kreiſe Marienwerder-Stuhm iſt nun⸗ 
mehr auf den 23. April anberaumt worden. 

— Lotterie. Die Ziehung der zweiten Klaſſe der 184. preußiſchen 
Klaſſen⸗Lotterie wird am 7., 8. und 9. April ſtattfinden. 

— Zur Reform der Eifenbahntarife ſchreibt der „Preußiſche 
Staatsanzeiger“: „Die Staatseiſenbahnverwaltung verkennt keineswegs, 
daß ihr Reformplan in einzelnen Beziehungen noch verbeſſerungsfäbig 
iſt und wird, ſoweit es angängig iſt, gewiß die Hand zu wirklichen Ver 
beſſerungen bieten. Sie bat aber dabei nicht nur die finanziellen und 
wirtbſchaftlichen Folgen zu berückſichtigen, ſondern vor Allem auch die 
Herbeiführung einer einbeitlichen Geſtaltung der Perſonentarife für ganz 
Deutſchland im Auge zu behalten. Denn bei der heutigen Ausdehnung des 
Neiſeverkehrs kann nur durch eine einheitliche Reform wirkſam geholfen 
werden. Von dieſem Geſichtspunkte aus will die preußiſche Staatseiſen⸗ 
babnverwaltung durch Aufgabe der 4. Klaſſe und des Freigepäcks die 
großen und, wie es ſchien, unüberwindlichen Schwierakeiten zu befeitigen 
verſuchen, welche einer einbeitlichen Geſtaltung der Perſonentarife der 
nord⸗ und ſüddeutſchen Bahnen entgegenſtanden. Wenn die Löſung dieſer 


großen Aufgabe gelingen ſollte, ſo darf die Staatsbahnverwaltung für 


ſih in erſter Reihe das Verdienſt an dieſem mühevollem Werke in An- 


2 


ruch nebmen. Sie darf aber auch erwarten, daß dies von dem nicht | ſtellen hatte, alamirt worden und vor der Conditorei einge⸗ Brahe: 

durch utopiſtiſche Asitatlonen voreingenommenen Theil der Bevölkerung] troffen, und zwar mit den Spielleuten. Nun erſchien v. B. Bromberg, den 5. Marz 5,40 er 

anerkannt wird, und daß nicht kleine Schönbeitsfehler, deren Beleitigung (es war 12 Uhr Nachts geworden) auf der Straße und gab den — —— — ut | 
nach Herſtellung der Einbeit im Perſonentarif nur eine Frage der Zeit Befehl, das inzwiſchen angeſammelte Publikum, welches zum Tele graphiſche Depeſche s 


ein wird zum Vorwande genommen werden, um den ganzen Reform: größten Theil aus recht anſtändigen Bürgern beſtand und ſich 
plan zu verwerfen. ganz ruhig verhielt, nebſt Poliziſten und Nachtwächtern mit 
— Beſtalozziverein der Provinz Weſtpreußen. Die von | tambour battant zu attakiren, uber Lindenſtraße, Herrenſtraße, 
dem zpvereinigten Peſtaloziverein dem Danziger Oberpräſidium eingereichten] Markt ging es „Marſch, Marſch, Hurrah!“ Die inzwiſchen her⸗ 
Statuten haben nicht die Beſtätigung erbalten. Sie ſollen nach einem | beigehnlten Herren Bürgermeiſter und Oberbürgermeiſter, Polizei⸗ 
von der Staalsregierunz entworfenen Muſterſtatut von 546 umneat- commiſſar ꝛc. waren dem gegenüber vollſtändig machtlos. Bei 
beitet werden. Zur Durchberatbung des neuen Statuts iſt eine Ver⸗ | der Attake wurden von Civiliſten gerade diejenigen verwundet, 
ſammlung der ordentlichen Mitglieder auf Dienſtag, den 31 März, im] welche ſoeben ohne irgend eine Ahnung von dem Bahnhof kamen 
Schützenbauſe zu Dirſchau feſigeſetzt worden. und nothgedrungen dieſe Straßen paſſiren mußten. Bemerkt 
— Der Magiſtrat in Grandenz batte bei dem Herrn Miniſter | ſei noch, daß auf dem Nathskeller nur beſſeres Publikum, ange⸗ 
petitionirt, die Einführung ruſſiſcher Schweine in das dortige Schlacht jehene Bürger, höhere Subalternbeamte, Referendare ꝛc. in der 
haus zu geſtatten. Dieſe Bitte iſt nunmehr abſchlägig beſchieden. größten Gemüthlichkeit verkehren. Die Caſerne iſt vom Raths⸗ 
— Handwerkerverein. Die geſtrige Sitzung war nur ſpärlich keller ca. 18 und von Imroths Conditorei ca. 12 bis 13 Mi⸗ 
beſucht. Herr Plarrer Jacodi bielt — wie ſchon erwähnt — einen Bor- | nuten entfernt. i 
trag über das Leben und Wirten des Schulratbs Dinter. Die Anweſen⸗ Preßburg, 5. März. Die Gebäude des hieſigen inter⸗ 
den folgten mit Kufmerfiomteit den Ausführungen des Herrn Redners. nationalen Viehmarktes brennen ſeit geſtern Abend. Sämmtliche 
— In der geſtrigen Magiſtratsſitzuug wurden die Bewerbung: | Vorräthe für die Truppen des 5. Armeecorps welche Armee lieſe⸗ 
ſchreiben um die vacante Polizei Commiſſar- und Buhbalterſtelle ver“ ranten daſelbſt gelagert haben, ſind verbrannt. Der Schaden iſt 
leſen und veſchloſſen, die definitive Wabl vorläufig noch auszuſetzen. bedeutend. — 2 
— Borficht bei Verletzungen. Wie dringend nothwendig es iſt, (® erliner Grundſtückspreiſe.) Das Grundſtück 
auch die kleinſten Wunden nicht undeachtet zu laſſen, srigt das traurige Friedrichſtraße 194 — 37 Quadratruthen groß — iſt für den 
Geſchick eines Schlächter gesellen, weiches die „D. Fl 318. erzäblt. Der ſchönen Preis von 1365000 Mark verkauft worden. — Bei Al⸗ 


der „Thorner Zeitung“ 
Berlin, 6. März. Die heutige Schlußabſtimmung 
im Abgeordnetenhaus über das Einkommenſteuergeſetz 
ergab 308 Stimmen für und 36 (ſämmtliche Frei⸗ 
ſinnige) gegen das Geſetz. 


Verantwortlicher Nedacteur: Wilhelm Grup. in Thorn. 5 
— —— — m e —ẽ 


I Sandels Nachrichten. 


Thorn 5. März. 


Wetter Thauwetter. 
(Alles pro 1000 Kilo per Bahn.) 
Weizen und. 128pfd. bunt 183 Mk. 128/9 bell 185 130/ 187 
Mt. 130 /ipfd bell 186/7 Mk. feinſter über Notiz 
Rogge, 5 115ʃLépfd. 157/60 Mk. 119pfd 1610 M. 
163 


Gerſte. Futterm) 120—125 

Erbin, feine Kochw. 140—147. Mittw. 124—131. Futterw 
119--123. 

Hafer 130—133. 


121.2yfd 


ſelbe harte ſich beim Scheuerp, wo,u er ſich einer Scheuerbürſte bediente, trip, unweit Mannheim wollten vier Arbeiter den gefrorenen g Wochenmarkt. 
mit der ſcharfen Spitze einer der Indiafafern in die Cand geſochen; alten Rhein überſchreiten, brachen indeſſen ein und ertranfen | __ Durchſchnittspreiſe. Tborn, den 6 Märk. 1891. 
ohne auf die kaum nennensweribe Verlegung zu achten, oder die kleine] ſammt und ſonders. R 5 . Zufubr: bedeutend. Mt. Pf. Berfebr: ſtark. Mk. Pf. 
Wunde zu verbinden, arbeitete er weiter. Nach einigen Tagen mußte er Brüſſe l. 5. März. Der belgiſche Geſandte in Mexiko | Weisen d 50 Kg. 5 | 75 || Rotbfobl 2 Köpfe — 25 
Aufnahme in ein Krantenbaus nadfugen. Nach monatelangem Kran- berichtet dem belgiſchen auswärtigen Amte, daß in der Herſtellung | Noagen . 7 — [ Wirſichkohl 5 a — — 
t I des Papieres eine weſenlliche Verbeſſerung in nicht ferner Zeit | Gerſte D © | — ||| Kobirüben A Mdl. — |— 
enlager und nachdem ihm aus dem Daumen mehrere in Eiter über ze er 3 Hafer 8 6 40 ( Zwiebeln 3 Pid. — 20 
gangene Knochen und der Arm durch wiederholte operative Eing iffe ler. zu erwarten ſteht. In Mexiko, und zwar in dem Staate Tas | Erbſen ; 6 20 Tier A Md. — 7. 
ſchitten worden, ift die Hand vollſtändig kraftlos und wird anſcheinend basko, befindet ſich ein neuer Rohſtoff, welcher für Anfertigung | Stroh Bund — 50 Gänſe u Stückl e — 
ganz vertrodnen. Der Bedauernswertde wird vorausfichtlich dauernd beſſerer Papierarten weſentliche Vortheile vor den Geweben bie⸗ — = — | 60 ||} magere 
Eu Dias iſt die Faſer des „Jalocin“, einer im Uebermaße wild artoffeln act) 2 — [ Hübner Paar 2 40 
erwerbsunläbia werden. bete n Faſer des „J 5 . E Bu. er % Kg. — 80 junge r 
— Die Eisdecke auf der Weichſel ift infolge des ſeit einigen wachsenden Pflanze. Die gekrempelte Faſer dieſer Pflanze iſt ſehr | Nindfleiſch 399% — 58 Tauben TE 
Tagen anhaltenden Thauwetters auch für Fußgänger nicht mehr zu ſein und glänzend und wird der Verwendung der Lumpen mit | Koofleiſch 2 Mare a Sin. | — 0 
baſſiren, da der Aufbruch des Eiſes täglich erwartet wird. Trogdem in i machen . Samen E urken ir Be 
den Zeitungen zu wiederbolten Malen vor dem Betreten der Eisdecke (Die St 1 dit. Ta Kr nrog) im ſüdlichen un. war Ba " | Z | so ||| Blaumen N 
gewarnt und auch polneilicherſeits die Paſſage über dieſelbe ſeit ca. 14 länger ale drei Wochen vollſtändig im Schnee begraben an den Zander Ed Rebfüßchen 3Shüf | — — 
Tagen geſperrt iſt, giebt es immer noch Perlonen, die leihtfinniger allem Verkehr mit der Außenwelt abgeſchloſſen. Zehntauſend Are | Karpfen „ — 80 [ Steinpilzen Md. —— 
Weiſe den geſäbrlichen Wes benutzen; daß es dabei aber nicht obne Un- beiter mußten ſich Tag und Nacht mühen, um nur die Haupt Schleie " — | 40 Birnen 1 
1 ar 25 ſtraßen der Stadt wied ängli chen. Die Schnee» | Yarle „ — | 4 ||| Bohnen grün | 1 Bio. | -- |— 
fäNe abgebt, itt wobl erklärlic. Erſt vor einigen Tagen brachen u. | ft n der Stadt wieder zugänglich zu machen. Die sagn, Karauſch 40 [ Weißfobe 2 förſe — 28 
imei Burſchen durch das Eis, desgleichen ein Soldat, obne indeß weite. ſtürme des vorigen Monats hatten beionders auf den Bahn. Breſſen „E 60 ||| Wacsbobnen | a Bid. | — |— 
ten Schaden zu nebmen; auch geftern wieder mußte ein Bäuerlein. fireden eine Schneemauer aufgethürmt, die an einzelnen Punkten | Diete „- | 35 [[ Wenden Mol. | — 60 
welches woblgemutb die Eißbede paſſirte und fein Ziel ſchon deinabe eine Höhe von jehyig Fuß erreichte. Unter ſolchen Umftän= | Weißfiſche „ 15 [ Rebbübner 5 
erreicht batte, feinen Leichtſinn mit einem unfreiwilligen Bade büßen, es den konnte natürlich der Landſtraßen⸗ und Bahnverkehr noch] Aale „Hasen , 1 . 
5 5 ' i i den, und wenn es nicht Barbinen Pi — 25 [Heringe fr. Pid. — 25 
brach ein und konnte nur mit Mübe dem naſſen Element entzogen wer- nicht wieder aufgenommen werden, Krebse große sScboaſ — | — ||| Reumaugen e Pfd. |50 
den Zäbneklappernd vor Froſt begab es ſich in feiner Naivität in das gelungen wäre, der Stadt einen Zugang du, dem gefro⸗ kleine 7 — ||| Apfelfinen Dutz. — 70 
Volizelbureau und verlangte dort von der heiligen Oermandad. daß benen, Aſow'ſchen Meere zu öffnen und eine allerdings ſehr bes Enten om 3 50 Citronen D — 80 
ſchwerliche und umſtändliche Schlittenverbindung mit der Stad: Puten Std 6 | — — 


ihm ein Zimmer erwärmt werde, um ſich zu trocknen. So gern nun 
auch die Polizei Hülfsbedürftige unter ihre Fittiche nimmt, dieſem Ber- 
langen konnte fie aber doch nicht nachkommen. 


Roſtow am Don herzuſtellen, jo wäre der größte Theil der Ein⸗ 
wohner von Taganrog rettungslos dem Hungertode verfallen, da 


Beat j . die in der Stadt vorhanden geweſenen Lebinsmittel nur für 
— Weberführumg. Ein bei dem vorgeſtrigen Ausbruch des Strafe einige Tage ausreichten und nur den wenigen bemittelten Bür⸗ 


gefangenen Womiak aus dem Juſtizgefängniß in Bromberg betbeiligter gern zu Gute kamen R 
Sträfling wurde beute in das biefige Gelängniß überführt. W. wurde Berlin, 4 M ärz. Zur Feier des 31 Auguſt d., an 
von dem Militärpoſten erſchoſſen (ſieve unter „Provinzial Nachrichten“). 1 7 i la fein 70 Lebens n 
— Diebstahl. Baß es weile angebracht iſt, wenn man beim Ver⸗ ee 5 Del e liede : eee 
laſſen der Zimmer oder Corridore dieſelben verſchließt, lebrt ſolgender Spitze l d ard, . Rconeier 1 E 9 Ale 
Diebſlabl, der lünaſt bei einer Oerrſchaft in der Culmerſtraße ausgeübt delſohn Vartholdy, P. Zell ſtel dem Gefei "seine Mar⸗ 
wurde. Das Die nſtmädchen wurde vorgeſtern Ubend gegen / 9 Ubr 1245 n b, p. gt 5 HERD: 1 nean ne 
= 5 Waacbante Gaftwirlhſchaft gefdidt, um Bier zu bolen, batte morbüfte und eine Stiftung zu überreichen, deren Ertrag an 
ien bine ſich ben Gorribor, da W für wenige t fortblieb erſter Stelle dazu beſtimmt it, die hervortagendſten unter den 
1 50 Saen Toten. Dieſe nene Unvorſichtiateit rächte ſich, denn bel auf Helmholz'ſchen Arbeitsgebieten thätigen Forſcher aller Natio⸗ 
abgeſchloſſen. Die 5 nen durch Verleihung einer Helmholz⸗Medaille zu ehren, Beiträge 


i N Danzig, 5. März, 

Weizen loco inländ. feft per Tonne von 1000 Kilogramm 135— 203 
Mt. bez, Reaultrungspreis bunt lieferbar tranfit 126pfd. 168 
Mt zum freien Verkeyr 128pfd. 197 Mk 5 

Roggen loco int. unv. Tranſit böber, per Tonne von 1000 Kilo- 
gramm grobtörnigper 120pfd. inl. 165 Mk. bez. tranſit 121 
M. bez, Reqgulirungspreis 120pfd. lieferbar inländiſch 165 

Me unterpin. 121 Mk. tranfit 120 Mk. 

Spiritus per 10 000 % Liter, contingentirt loco. 66˙%½ Mk, Gs. 
turze Lieferung 66 Mk. Od. per März Mai 66%, Mk. Gd. 
nicht contingentirt loco 47 Mk. Gd kurze Lieferung 47 Mk. 
Gd. per März⸗Mai 47 Mk Gd. 


Telegraphiſche Schlußcourſe 
Berlin, den 6. März. 


* 4 3 
ihre Rückteyr machte das Mädchen die unliebſame Entdeckung, DaB | werden bis Ende April an das Bankhaus Mendelſohn und Co. Tendenz der Fondöbörfe: gef. 16. J JI I 5. 3 1 
mehrere Betten aus dem Corridor geſtohlen waren. a erbeten. — unge Doninsien p. . 17 „ 2° > 236.101 238,48 
— Welch ordentliche Portion Frechheit eine gewiſſe Klaſſe (Die Fre ilegung des alten delp hiſchen Wechſel aul Warſchau tur: x 237,96 | 237,90 
unſerer Arbeiterbevölkerung befigt, bemeift folgender Borfal: Sitzt da Te mpels) wird vielleicht ſchon in kurzer Zeit bewerkſtelligt Deut ſche Reichsanleſhe 3½ pre. 99,10 | 99— 
vor einigen Abenden in der neunten Stunde die Tochter einer angeſche⸗ tri ; Polniſche Pfandbriefe 5 pıoc - - 74,20 | 74,20 
inigen a 0 * 3 ſein, da der Fortgang der eifrig betriebenen Ausgrabungen da⸗ Polniſche Liquidationspfandbriefe 7140 11,80 
nen Familie in ibrem Zimmer vor dem Cle vier und ſpielt juſt das rauf ſchließen läßt. Schon bei den bisherigen Erdausſchichtungen Weſipreußiſche Pfandbriefe 3¼ pros 56,50 97,6 
Lied „Gute Nacht, Du mein berkizes Kind“, als ein Geräuſch fie ver- | ſtieß man auf Fragmente verſchiedener Bildwerke, auf Säulen⸗ Disronto Commandit Antbeile 210,60 | 110,— 
anlaßt, ſich umzuſchauen. Zu ibrem nicht geringen Schrecken gewahrt ſchafte und Friesornamente, und ſoweit es ſich mit Hilfe des Oeſterreichiſche Banknoten 171,70 177.35 
ſie mitten in der Stube einen jungen Burſchen von gerade nicht ver- ; ö . Fi : nnn, er ee: 208,— | 207,50 
1 ' : 1 Sandbleies ergründen ließ, ſind noch ganze Schichten von Mar⸗ Mai Juni 207.75 206,50 
trauen-erweckendem Heußern, der gebieteriſch -Nachtquartier verlangt. | mor⸗ und Broncegegenſtänden in der Erde aufgehäuft. Der Tem- loco in New⸗ Port. 112,80 | 112,90 
Auf den Schreckensruf der jungen Dame eilt der zulälig im Nebenim. pel von Delphi iſt im Jahre 548 vor unſerer Zeitrechnung durch Roggen: pee Wai 7 aihtalkure 179,- | 178,- 
mer weilende Bruder berbei und expedirte den frechen Ein. ein: Feu'rsbrunſt volitändig in Aſche gelegt werden, wurde Avril Ma: 180,— | 179,50 
tingling, nachdem er ibm einen recht füblbaren Denkzettel gegeben, zum aber ſpäter durch freiwillige Beiträge aller griechiſchen Städte een RE 11 55 12477 
Hauſe binaus. Als der Bruder darauf wieder zu feiner Schweſter | in ſchönerer Geſtalt wieder aufgebaut und mit einer Fülle wun⸗ Nübsl: März 5 ar Gr Anal 61.20 | 61,80 
zurüdtebrt, findet er in ihrem Zimmer einen ämeiten fremden Burschen, derbarer Kunſtwerke ausgeſtattet. Es iſt nun zwar feſtgeſtellt, Nei ant 7 f le J. 62,50 | 67,60 
der ebenfalls ein Unterkommen für die Nacht gefordert batte. Es if | daß er im 4. Jahrhundert v. Chr. von den Phönicieru ausgeplün⸗ Spiritus: 0er oo 8 69,66 | 69,60 
leider nicht gelungen, die beiden Eindringlige dinafeſt zu machen. dert wurde, doch iſt ſicherlich während der langen Periode, welche ee Deu Ri RE us 12 — 
— Gefunden: In der Aula den Gymmafiums eine fhmanie zwischen feiner Zerſtörung und feiner ſpäteren Verſchüttung liegt eee ee 4970 500,70 
Schärpe: — auf einem Wagen ein ſchwarder Muff mit einem weißen | die Sammlung der Statuen und koſtk aren Opfergeräthſchaften Reichsbank⸗Discent 3 »Ct — Lombard⸗Zinsfuß 3½ RER 


Taschentuch, W. K. gezeichnet wieder erneut und vervollſtändigt worden. Man hofft ſogar, daß 


— Polizeibericht. Berbaſtet wurden 6 Perſonen, die archäologiſche Ausbeute der jezt veranſtalteten Aus grabungen 2 
— — — — — bei weitem die Ausgrabungen in Olympia und Mykrnä übertreffen Burkin, reine Wolle, nadelfertig ca. 140 cm. 
: Vermiſchtes. wi breit à Mk. 1,95 Pf. per Meter 


vVerſenden Direct ſedes beliebige Quantum 
Buxkin⸗Fabrik⸗Devot Oettinger & Co, Frankfurt a. M. 
Muſter⸗Auswahl umgebend franfo. 


rd 

(Warſchau) Eines tragiſchen Todes ſtarb vor einigen 
Tagen in Warſchau die Schauſpielerin Maria Mowakowska. Sie 
trat wie galiziſche Blätter berichten, mit der berühmten polniſchen 
Tragödin Modrzejewska, welche die Maria Stuart ſpielte, in der 
Rolle der Kennedy auf. In der letzten Szene des fünften Aktes, 
als die unglückliche Königin auf dem Wege zum Schaffot von 
ihrer Amme Abſchied nimmt mit den Worten: „Und Du, Ken⸗ 
neddy, weine nicht!“ fiel Frau Mowakowska mit krampfhaftem 
Schluchzen zu Boden und erhob ſich nicht wieder; fie ſtarb einige 
Stunden ſpäter, ohne das Bewußtſein wieder erlangt zu haben. 
Ein Schlaganfall hatte ihrem Leben ein Ende gemacht. 


Vom Wetter und Waſſer. 
Von der Weichſel. 
Nachdem die kleineren Eisverſetzungen beſeitigt worden ſind, 
ſind die Eisbrecher wieder weiter vorgedrungen. Sie arbeiten 
gegenwärtig bei Kl. Wolz, 5 Kilometer oberhalb Neuenburg. — 
dier bei Thorn und in Culm iſt das Waſſer in fortwährendem 
Steigen begriffen. 


(Ein höchſt bedauerlicher Vorfall,) der das 
größte Aufſehen erregt, hat ſich am letzten Sonntag in Naum⸗ 
durg ereignet. Es wird darüber berichtet: Lieutenant v. Blume, 
Sohn des gleichnamigen Diviſions⸗Generals in Erfurt, war am 
Sonntag Abend in Geſellſchaft einiger Unterofficiere im Civil⸗ 
anzuge im Reſtaurant zum Rathskeller. Es wurde von dort 
verkehrenden Gäſten ſchon um 10 Uhr Abends bemerkt, daß v. 
B. bereits einen ſogenannten „Schwipps“ weg hatte. Er reno⸗ 
mirte dort ſehr ſtark, hatte mit mehreren Civiliſten eine kleine 
Discuſſion, wobei auch, als er ſich als Lieutenant gerirte, von 
einem der Herren die Bemerkung fiel: „Da könnte Jeder Lieu⸗ 
tenant ſein wollen.“ Der betr. Herr erhielt von v. B. die 
Aufforderung, doch nach Imroths Conditorei zu kommen, dort 
würde er ſich ihm als Lieutenant vorſtellen. Ob der Herr der 
Aufforderung Folge leiſtete, iſt mir nicht bekannt. v. B. hatte 
inzwiſchen feine Uniform nach der Conditorei beordert Auf dem 
Gange dorthin hatte er auf der Herrenſtraße einige Rempeleien 
veranlaßt, in Folge deren der Nachtwächter den dienſthabenden 
Poliziſten holte. Bei deſſen Ankunft war Alles ruhig, und er 
ſah nur am Ende der: Herrenſtraße noch zwei Unterofficiere und 
Lieutenant v B., Letzterer immer noch in Civil. Bei Näger⸗ 
treten fing v B. an, mit einer Trillerpfeife die Nachtwächter 
zu alamiren. Der Polizeibeamte unterſagte ihm dies, worauf 


. 


er fih nach Imroths Conditorei auf der Lindenſtraße begab, 


ſich dort die Uniform anzog und die Schärpe anlegte. trobdem 
er nicht Dienſt hatte. Während dieſer Vorgänge war bereits 


auf v. B.s Veranlaſſung die 6. Compagnie, welche Feuerpiket zu 


In allen Fällen, wo man Fay’s ädıte Sodener Mineral-Waftillen 


in heißer Milch auflöſt 


und fie dem Patienten verabreicht iſt die Wirkung dieſer Paſtillen eine 
außerordentlich erböbte. Dieſe Merbode bar ſich ſowobl bei Huſten, 
Gerfcleimung und Heiſerkeit, wie auch namentlich bei ernſteren Ka- 
tarrhen- Bruft: und Lungenkranker als gan; vorzllalich bewährt. 
Depot in allen Apotheken und Droguerien. Preis 85 Pfa. 


f Geſtörte Verdauung (Verſtopfung) kann ernſtere Folgen haben, 
als die meiſten damit Bebaſteten wiſſen. Erſcheinungen und Leiden 
wie Biutandrang, Schwindelanſälle, Kopſſchmemen, Hetiklopfen Bläb 
ungen, Mangel an Uppetit, Müdigkeit der Glieder ec. ſtellen ſich ein, 
obne daß man weiß, woher es kommt. Indem man durc Anwendung 
der in den Apotheken 4 Schachtel M. 1. — erbältliben ächten Apotbe⸗ 
ter Michard Brandts Schweierpillen die geſtörte Verdauung in Ord⸗ 
nung bringt, befeitigt man bie daraus herrübrenden Erſcheinungen. 
Man verlange aber ſtets die Etitette mit dem weißen Kreuz in rothem 
Felde und dem Namensus Richard Brandt. 

Die auf jeder Schachtel auch quantitativ angegebenen Beſtand⸗ 


Waſſerſtände der Weichſel und Prahe. tbeile find: Süie, Doihusgarbe, Moe, Abd, . e. 


| — . —— 
Weichſel: i I Seidenſtoffe (ware weiße u. farbige) v. 95 e 
EWarſchau, den 4. März 137 über Nuk. | bis 18.65 stoffe — glatt, geſt reift u. gemuſtert 25 330 9 BL. 


Thorn, den 6. Mär:: „ u 2500 versch. Farben) — verf. roben⸗ und ſtückweiſe porto: u. zoll 
Culm, den 4. März 0,70 RR. rei das Fabrik- Depot G. Henneberg (K u. K Hoflief.) Zürloh, 
Brahemünde, den 5. März SM „ „ Muſter umgebend. Doppeltes Brieſpokto nach der Schwein. 


Am 5. d. Mts. verſtarb nach 
langem ſchweren Leiden unſere 
liebe Mutter, Schwieger⸗ u. Groß⸗ 
mutter, Schwägerin und Tante die 
verwittwete Fleiſchermeiſter⸗Frau 
Wilhelmine Wakareoy 
geb. Wolff 
im 69. Lebensjahre. 
Thorn, den 6. März 1891. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet am Sann- 
tag den 8. d. Mts. Nachmittags 
um 3½ Uhr vom Trauerhauſe 
Neu-Culmervorſtadt (88 aus ſtattt. 


gemeldet: 

a. als geboren: 
1. Paul, S. des Schmiedegeſ. Aug. 
Hoffmann. 2. Klara, T. des Stations⸗ 
aſſiſtenten Emil Fiſchmann. 3. Mar⸗ 
garethe, T. des Maurers Michael Bartel. 
4. Margarethe, T. des Werkführers 
Oscar Jacob. 5. Leonhard, S. des 
Arb. Wladislaw Wojnowski. 6. Ma⸗ 
rianna. T. des Maurergeſellen Franz 
Schulz. 7. Ein Knabe des Spediteurs 
Oswald Horſt. 8. Paul, unehel. S. 
9. Carl, unegel. S. 10. Julius, S. 
des Müllers Carl Beyer. 11. Sally, 
unehel. S. 12. Franz, unehel. S. 
13. Joſeph, S. des Schiffsgehilfen Anton 
Blaszkiewicz. 14. Margarethe, T. des 
Kaufm. Hermann Krakauer. 15. Char⸗ 
lotte Emilie, T. des Kaufm. Os car 

Voeltzcke. 

b. ols geſtorben: 
1. Musketier Hermann Wisniewaki, 
21 J. 4 M. 1 Tag. 2. Müllergeſelle 
Heinrich Wolfram, 51 J. 4 M. 19 T. 
3. Wladislaus, 1 J. 9 M. 12 T., S. 

des Arb. Mathaeus Jagieski. 
e. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Poſtaſſiſtent Franz Rudolf Julius 
Cunitz⸗Terespol mit Lina Henriette 
Gorſchalski-Danzig. 2. Agent Wilhelm 
Otto Cuno Auguſt Kemper mit Tiſchler⸗ 
meiſterfrau Amalie, Henriette Schuch⸗ 
macher geb. Zimmermann. 3. Rentier 
Alexander Wladimorff-Genf in der 
Schweitz mit Emma Henri tte Einſporn⸗ 


Genf. 4. Arb. Carl Eduard Höhnke⸗ ſoll 


Mocker mit Anna Louiſe Czichotzki⸗ 
Mocker. 
d. ehelich ſind verbunden: 
1. Telegraphiſt Johann Schlieske und 
Mathilde Bommert. 2. Fleiſcher Carl 
Hauptmann mit Fleiſchermeiſterwittwe 
Marie Rudolph geb. Doering. 4. Schiffs⸗ 
gehilfe Eduard Schmidt mit Anna 
Wolkenſtern. 
Bekanntmachung. 

An die ſämmtlichen Principale und 
Dienſtherren, welche bei unſerm Krau⸗ 
kenhanſe auf freie Kur und Pflege 
ihrer Handlungsgehilfen, Lehrlinge und 
Dienſtboten abonnirt haben, richten 
wir das ergebene Erſuchen, die Beiträge 
für das Jahr 1891 bei unſerer Kranken⸗ 
hauskaſſe im (Rathhauſe neben der 
Kämmerei⸗Kaſſe) binnen 14 Tagen, 
zur Vermeidung der Klage, einzuzahlen. 

Gleichzeitig fordern wir zur weitern 
Benutzung dieſer wohlthätigen Ein⸗ 
richtung auf, indem wir bemerken, daß 
jeder Principal für ſeine Handlungs⸗ 
gehilfen und Lehrlinge und jeder 
Dienſtherr für ſeine Dienſtboten mittels 
Zahlung von 6 bezw. 3 Mark, das 
Recht auf freie Kur und Pflege während 
eines ganzen Jahres erwirbt. Dabei 
iſt es geſtattet, beim Wechſel des P 1. 
ſonals den Nachfolger in die Stelle 
des Abziehenden einrücken zu laſſen. 

Die Kur und Pflege der Handlungs⸗ 
gehilfen erfolgt in der Abtheilung für 
Privatkranke. 

Schließlich machen wir noch bejonders , 
darauf aufmerkſam daßauch Handlungs: i 
gehilfen und Lehrlinge, ſowie Dienſt⸗ 
boten für ſich ſelbſt abonniren können, 
und daß diesbezügliche Meldungen 
jederzeit angenommen werden. | 

Thorn, den 4. März 1891. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 

Der Haushaltsplan für die Kämmerei⸗ 
Kaßßſe der Stadt Thorn pro 1891/92 
wird gemäß § 66 der Städte-Ordnung 
vom 30. Mai 1853 acht Tage lang 
und zwar 
vom 7. bis einſchl 14. März er. 
in unſerem Calculatur⸗Bureau während 
der Dienſtſtunden zur Einſicht der Ge⸗ 
meindemitglieder offen liegen, was hier⸗ 
durch zur allgemeinen Kenntniß ge 
bracht wird. 

Thorn, den 5. März 1891. 

Der Magiſtrat. 
Ei went, 4 Zim- helle Küche u. 


Zub., 370 M., z. v. Bacheſtr. 16, II. 


—— nn nenne 


Reizes, Wohlbehagen, 
lichen Mittel eigen ſind. 


Allgemeine 


Ortskran kenkaſſe. 


Gemäß $ 50 des revidirten Kaſſen⸗ 
ſtatuts werden diejenigen Arbeitgeber, 
welche der diesſeitigen Kaſſe Beiträge 
bis 1. März 1891 ſchulden, hierdurch 
aufgefordert, innerhalb 14 Tagen zur 
Vermeidung der Zwangs vollſtreckung, 
Zahlung zu leiſten. 

Thorn, den 3. März 1891. 

Der Kaſſirer der allgemeinen 
Ortskrankenkaſſe 
Perpliess. 
Die 


Fleifch- pp. Lieferung 


für die Menage des Pommerſchen 
Pionier⸗Bataillons Nr. 2 ift für die 
Zeit vom 1. April d. bis Ende März 
n. Is. zu vergeben. 

Anerbietungen ſind bis 


zum 15. d. Mts. 


zu richten an die 


Menage⸗Kommiſſion. 


Diejenigen Gemeindemitglieder welche 
mit ihren Gemeindeabgaben pro 
1890/91 im Rückſtaude find, 
fordern wir hiermit auf, zur Ver⸗ 
meidung der Execution, die reſtirenden 
Beiträge ſpäteſtens bis 

zum 15 März cr. 
bei unſerer Kaſſe zu berichtigen. 
Der Vorſtand 
der Tynagogen Gemeinde. 


Kekann:macdiune. 
Die für das Etatsjahr 1891/92 
vorkommende 
Lieferung von Grasſaamen 


oll am 


Donnerſtag, d. 12. März er. 


Vormittags 10 Uhr 


ſtraße 6 öffentlich vergeben werden. 

Die Bedingungen liegen im vorbe: 
zeichneten Bureau während der Dienſt⸗ 
ſtunden von 8 bis 12 Uhr Vormittags 
und von 3 bis 6 Uhr Nachmittags zur 
Einſicht aus. 

Die Angebote müſſen am genannten 
Tage um 9 Uhr Vormittags einge⸗ 
gangen ſein. 

Graudenz, den 4. März 1891. 

Königl. Fortiſikation. 


Pfr. Senft's Institut 


zu Schönsee W.-Pr. 
bereitet zur 


Poftgehilfen⸗ 


* 
Prüfung 
Günſtige Erfolge: Die beſte 
Empfehlung. Prack. Anleitung 
in Telegraphie. Honorar und 
Penſion 50 M. monatlich. Ein⸗ 
tritt jeder Zeit. 


Landwirthſchaftsſchule 


zu Marienburg Weftpr. 
Freiwilligenrecht, lateinlos, halbjährige 


vor. 


[Klaſſenkurſe) beginnt ihr Sommerſe⸗ 


meſter am 6. April. — Anmeldungen 
nimmt entgegen und Auskunft ertheilt 
der Director Dr. Kuhnke. 


Entschieden 


hat das Reichsgericht, daß die Bethei⸗ 
ligung bei der 1. Stuttgarter Serien⸗ 
loosgeſellſchaft im ganzen deutſchen 
Reiche geſtattet ſei, weshalb zur 
weiteren Betheiligung eingeladen wird. 
Jeden Monat eine Ziehung. Jedes 


Loos gewinnt. Haupttreffer 165 000, 


150 900, 120 000 Mek. Jahresbeitrag 
42 Mk, —, monatl. 3,50 Mk. Statuten 
verſendet 

E. J. Stegmeyer, Stuttgart. 


* = 
Evert, 
praet. Zahnarzt, 
Baderſtr. im Hauſe Hrn. Voss, I. Etg. 
Iprechſtunden: 
Vormittags: 9—12 Uhr, 
Nachmittags: 2 5 Uhr. 


iebe’s Sagradawein 


gendem Geſchmack, das nicht wie Senna, Tamarinde u. a. draſtiſchere Stoffe, die Verdauung ſtört, ſondern regelt, 
anregt u. länger gebraucht werden kann. 
im Gegenſatz zu ſonſt häufigen Indispoſitionen, 
Fl. 1,50 Pf. in den Apoti:oken. 


ERBEN Ei J. Paul Liebe in Dresden. 


ira Bureau der Fortifikation Blumen⸗ 


Auszug von cascara sagrada 
mildes, ohne Beſchwerden wir⸗ 
kendes Abführmittel von anre⸗ 


Beim Gebrauche: Wegfall läſtiger Störungen, Ansſchluß jedwegen 
ſind Vorzüge, wie ſie keinem ähn⸗ 


Man verlange den echten von 


= Yufınf 


Zur Errichtung eines 


Denkmas BE 


für die 

Kaiserin und Königin Augusta 
hat ſich in Berlin ein Comitee aus Mitgliedern aller Stände und 

aller Parteien gebildet. 

Der Aufforderung entſprechend, ſind die Unterzeichneten zu einem 
Orts⸗Comitee für den gedachten Zweck zuſammengetreten, überzeugt, 
daß die Einwohner unſerer Stadt und unſeres Kreiſes ihre Ver⸗ 
ehrung für die erhabene Kaiſerin und Frau durch Betheiligung an 
der Sammlung Ausdruck zu geben wünſchen. 


wenn auch geringere Beiträge zu erhalten und bitten demgemäß er⸗ 

gebenſt, Beiträge an unſeren Schatzmeiſter Herrn Kaufmann 

H. Schwartz jun. hier (Culmerſtraße) 
Thorn, im Februar 1891. 


abführen zu wollen. 


Liederkranz 


onnabend den 7. d. Mts. Abends 
8 Uhr im kleinen Saale des Schützen⸗ 
hauſes 
Geſangs vorträge 
mit darauf folgendem Tanzkränzchen. 
Der Vorstand. BR 
Vorzügliches 


Vockbier 


La 73 empfiehlt 

Culmſeer⸗Bieruiederlage 
Vorzügliches 

Bockbier u. Exportbier 


offerint 


J. Kuttner's Dampf- Brauerei. 
friſche Grüß-, Blut: 
Schnelldampfer 


er Heute, Sonnabend, Abend, 
und Leberwürſtchen 
Bremen — Newyork. 


. von 6 Ahr ab: 
Ss bei Benjamin Rudolph 
F. Mattfeldt, 


Wir wünſchen weniger einzelne große als vielmehr zahlreiche,, — Berlin, Invalidenſtraße 93. 


v. Janowski, 


pract Zahnarzt, 
Thorn. 


Das Orts⸗gomitee zur Errichtung eines Denkmals Al ſtäbt Markt 289 (n. d. Poſt. 


weiland J. M. der Kaiſerin⸗Königin Augusta: 


Bender, Boethke, Bussenius, 
Erſter Bürgermeiſter. Profeſſor. 


N. Cohn, Dobberstein, Dous, meier, 
Banquier. Poſtdirector. Telegraphendirector. Landgerichts-Präſident. 
Gnade, Dr. Hay duck, Krahmer, Lambeck, 
Bankdirektor. Symnaſial⸗Director. Landrath. Stadtrath. 

Nischelsky, Dr. Oppenheim, 
Erſter Staatsanwalt. Rabbiner. 
H. Schwartz jun, Stachowitz. Schmeja, 
Kaufmann. Pfarrer. Pfarrer. 


Hanz Crifloph's Fupboden-Glanzlach 


isfort trocknend und geruchlos 
gelbbraun, mahogoni, nußbaum, eichen und graufarbig 
von Jedermann leicht anwendbar 


allein ächt 
in Thorn bei Hugo Claas, Bu tterſtraßze. 


* 
N 


1705 Das 2 . 
Bismarck-Album des Kladderadatsch. 
Mit 300 Zeichnungen von W. Scholz u. A. 
Preis fein geb. 9 Mark. Preis kart. 6 Mark. 


Es iſt ein großes Stüd Geſchichte, welches durch das vorliegende Album in Bild 
und Wort, in bumoriſtiſch⸗ſatiri[ ben Darſtellungen wie guch ernſien dichteriſchen 
Worten illuftrirt wird und deren Mittelpunkt die gewaltige Geſtalt des erſten deutſchen 
Reichskanzlers bildet. Alles, was in einer langen Reibe von Jahrgängen des Kladdera⸗ 
datib — vom Jabre 1849 an — über den Fürſten Bismarck an in bilelihen Dar⸗ 
ſtellungen wie auch im Texte gebracht worden iſt, wird in dieſem Album — in 
entſprechender Auswahl — vorgeführt. 5 b 5 : 

In Form eines biſtoriſchen Leitfadens verbinden kurze Erläuterungen die jeweiligen 
politiſchen Situationen die Darftellungen der einzelnen Jabre zu einem einbeitlichen 
Ganzen, fo daß der Inhalt auch denen verſtändlich wird, die die politiſche Geſchichte 
der letzten 40 Jabre in ibren Anfängen nicht mit durchlebt baben. f 

Vier bier zum erſten Male veröffentliche Briefe Bismarcks (in Facfimile) an 
den Redacteur des Kladderadatſch Ernſt Dohm dürften ein ganz beſonderes Intereſſe 
für ſich in Anſpruch nebmen. 

Geb., kart. und in 6 Lieferungen a 1 Mark vorräthig in der Buch⸗ 


handlung von 
Walter Lembeck. 


— — 


einen Pferdeſtall 2 5 F daß ich 
r 1 mich am 1. März a 
— . Neidlinger. | Miethsfrau 


Br „ De 8 niedergelaſſen habe. 
Bäckerei 


Anna Ratkowska, 
in der 


Hundeſtr. Nr. 245. part. 
E ine kräftige 
Schlossmühle € fis 

iſt zu verpachten. Näheres beim Kon⸗ 


it su nenn Kinderfrau 


mit ſehr guten Zeugniſſen und ordent: 
Gustav Fehlauer. liche Dienſtmädchen weiſt nach 
Geſuchſ eine junge Dame, Die Gniatezynska, Miethsfrau, 
das Putz machen zu erlernen wünſcht. 
Krantz, 
Neuſtädter Markt 145, 1 Tr. 


1 fr. möbl. Zim. zu v. Araberitr. 120, 3. 


Mobl. Bl. p. . April g. verm.Goppfir.233, II IG. 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerel von Ernst Lambeck in Thorn. 


’ 
4 
| 


Sprechſtunden: 
Vormittags: 9 12 Uhr, 


Negierungs-⸗Aſſeſſor Oberzollinſpector — Nachmittags: 3 — 5 Uhr. 


Friſche Miſchh 


liefert frei ins Haus. Off, erbeten. 
Witt, Gurske. 


Eein Schreiber 


zum ſofortigen Antritt wird geſucht 


A Amtsautwa t 
2 Lehrlinge 
verlangt A. Ullmaon 


Klempnermfir., Podgorz. 


TG 


Mk. 10,000, 3000, 700 u. 600 zur 
erſten Hypothek auf ländliche Grund⸗ 
ſtücke durch 

Agent Ern-t Zittlau. 
Mellinſtr. 118. 
1000 Mark 

werden auf ſichere Hypothek von ſogleich 
oder 1. April geſucht. Gefl. Offerten 
erbittet die Exp. d. Ztg. 2 E 
Ein bequ. Familirnwohn. von 
3-4 Zim. nebſt geräum. Zubehör 
vom 1, April ob zu verm. Schulſtr. 171. 
Schöner Pferdeitell z 2. S. Krüger. 

chuhmacherſtr. 386b 
II Treppen iſt die von Herrn Landge⸗ 
richtsdirector Splett innegehabte Woh⸗ 

nung per. April zu vermiethen. 
Schwartz. 
Wohnung zu bermierh. 
Brombergerſtr. Nr. 72. F. Wegner, 
Ein renobirle Mohnung, 2 Zimmer, 
Alk und Zubehör, ſo wie auch ein 
möbl. Zim iſt vom 1. April zu verm. 

A. ehatz, Schillerſtr. 414. 
Em. 3 .. — 2 Herren 5. p. Veilchen. 75, 18 


Gute Penſion 


für Schüler des Königl. Gymnaſiums 
weiſt nach die Expedition d. Zeitung. 


Die Reise nach Berlinl 
Der Japaurse B. 

Beb am sehrell Heimweh 

Denn nach 24 Stunden 

Eat man Ihn in Thorn gefunden. 


— 2 ⏑˙r*2— —— hut 
Kirchliche Nachrichten. 
Am Sonntag Lätare, den 8, März 1891. 

Altſtädt. ev Kirche. & 
Vorm 9½ Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 


Mache hiermit den geehrten Herr⸗[Nachber Beichte Derſelde. 


Abende 6 Übr: Herr Barrer Stachowitz⸗ 
Neuſtädt. ev. Kirche. 
Vorm. 11½ Ubr: Militärgottesdienſt. 
Herr Garnſſonpfarrer Rühle. 
Evangel. lutberiſche Kirche 
Nachm. 3 Ubr: Kindergottesdienſt. 
Herr Diviſionspfarrer Keller. 
Montag, 3. März er. 
Nachm. 6 Ubr: Beſprechung mit den 
confirmirten jungen Männern in der Wob⸗ 
nung des Herrn Garniſonpfarrers Rühle. 
Neuſt. evang. Kirche. . 
Vorm. 9 Ubr Beichte in beiden Sakriſteien. 
Vorm 9¼ Ubr: Herr Pfarrer Andrieſſen. 
Kollette für den Kirchbau der St. Georgen⸗ 
Gemeinde. 


Seglerſtraße 144, Vorderhaus 1 Tr.] Nachm. 5 Uhr: Herr Pfarrer Hänel. 


Evang luſb. Kirche Moder. 
Sonntag, den 8. März 1891. (Lätare) 
Vorm. 9½ Uhr Herr Paſtor Gädtke. 


— . a ern 


